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Sftadjbem ber 'SIRann an ber j^ielmafäjine genügenb

tnftruirt unb geübt ift, roirb jum frei|änbtgeu 2lu=

fdtjlag unb fielen übergegangen, roelajeä alä eine

ber roidjtigften Uebungäjroeige bort angefe|en roirb.
©obalb audj |ierin baä ridjtige SBerftänbniß unb

genügenbe gerttgfeit erlangt finb, roirb biefe burdj
eine eigent|ümtidje Sffieife geprüft, nämlidj burd)
geuern auf brennenbe Äerjen: „candle practice."

©ie Grplofion eineä in eine leere spatronen|ülfe
eingefefeten ,8ünb|ütc|enä mit fetjr fräftiger güttung
roirb nämlidj eine auf etroa ein SReter oon ber

SRünbung eineä ®eroe|rä fte|enbe brennenbe Äerje
auälöfdjen, roenn genau auf bie ©p.ifee beä ©odtjteä
gejielt rourbe.

gür jeben SRann roirb ein bei ben .^ielübungen
gebräudtjlidjeä ©djeibdfjett aufgeftellt unb biefen gegen*
über eine Slnja|t Äerjen in §ütfen befeftigt. ©ie
©d)üfeen roetben in einem ©lieb ben Äerjen fo
gegenüber geftettt, baß bie SRünbungen itjrer fte|enb
ober liegenb in Sinfdjlag gebradjten Sffiaffen etroa

ein SReter oon ben glammen ber brennenben Äer=

jen entfernt finb.
Sn einem bem Suftjug auägefefeten SRaume roer*

ben bie Äerjen in fajmale oben unb oom offene,

jum Sluf|ängen eingeridtjtete Ääftdtjen gefefet.

Gin Unteroffijier ift mit bem nöttjigen SRaterial

oerfe|en um burdj ben abgegebeneu ©djuß auäge*

löfdtjte Äerjen fofort roieber anjünben ju fönnen.
Sllä befonberä roidjtig roirb biefe Uebung für bie

SRilij empfo|len unb babei bie SSenüfeung oon ®aä=

flammen ben Äerjen oorgejogen. Ginige SRegimenter

benufeen fe|r fleine SBledtjfdjeiben mit auägefd&nitte*

nem ,3ielfc|roarjen, TOe^e oor D{e giamme fo ge*

fefet roerben, baß biefe baä ^ietfdjtoarje erfefet.

Sffierben Iterbei Äerjen oerroenbet, fo muffen bie*

felben auf ©piralfebern in itjren §ülfen fifeen,

roeldje beren glammen immer auf berfelben £>ö|e

ertjalten.
©iefe Uebung foü fo tange fortgefefet roerben

unb erft bann jum eigenttidtjen ©djeibenfdjießen
übergegangen roerben, roenn ber SRann oon 10 Äer*

jen minbeftenä 5 gelöfdfjt |at.
©iefeä einfaetje SBerfa|ren roirb in Slmerifa bem

©djießen mit ^mntergeroelren oorgejogen.
(SBergleidje Manual of rifle practice by Col.

Geo. W. Wingate, general inspector of rifle
practice.

New-York W. C. & F. P. Church, army and

navy Journal, 23 Murray St. 1875.) W.

Bibliothfeqne militaire. Aide-memoire du mi-
decin militaire. Ilecueil de notes sur
l'hygi&ne des troupes, les subsistances
militaires, etc. par E. Hermant, mödecin de

regiment. Bruxelles, 1876. Librairie
militaire. C. Muquardt.

©aä oorliegenbe, jiemlid) umfangreidje Sffierf

fdjeint atterbingä junädjft baju beftimmt ju fein,
bem ©ebädjtniffe beä SRilitärarjteä in allen ärjt*
liefjen unb militärifcfjen SBerbältmffen, in bie ütjn

fein ©ienft fütjrt, ju §tlfe ju fommen, eä ift aber

audj für ben |ö|eren Sruppenofftjter unb für bett

©eneralftab oon großem SRufeen. —
©aä Aide-m6moire ift, roie ber §err SBerfaffer

in btr Sßorrebe fagt, entftanben auä SBorträgen,
roelaje er im SKititär=§ofpitat ju SBrügge jüngeren
Slerjten tjat |alten muffen, unb be|anbelt in 3 Slb*

fdjnitten bie eigentlidje @efunb|eitäpflege bei bett

Sruppen (Äafernirnng, Unter|alt, Sefleibung,
SRärfdtje, Sager unb SBioouafä, §ofpitäter, Stm*

butancen), bie S8efc|affen|eit ber Sebenämittel unb
bie SRebifamente.

Sffiir glauben, baä tjanbtidje Äompenbium roirb
fidt) balb unter ben ©anitätäoffijieren ber ©c|roeij
ja|lretdje greunbe erroerben. J. v. S.

(giägettdffenfdjaft.

2>a8 fdjroeijerifdje SRititarbepartement an bte
2BtHt8ri>c!jiirben ber Äantone.

(SSom 3. Stortl 1876.)

£)a« Departement bectjrt fidj 3fmen ticlllcgenb eine Slnjatjt
<5remplare ber oom S3unoe«ratljc unterm 27. o. üfit«. ertaffenen

SBerorbnung betreffent tie 3}clfecntfdjäofgung für ble clbg. Sruo»

»cn jn übermitteln.
SJabel tolrb bemerft, bafj bii jur SReoifion bee> SMftanjenjci»

ger« (angäbe ter £>fftaii}en in Kilometer) ber »om 39unbc«ratfje

unterm 27. 3änncr 1871 gcnefjmfgte SDIftanjcnjcIger tn ßraft
bleibt unb eine ©tunbe gleidj fünf Kilometer ju redjnen ift.

SBerorbnung
über

bie 3ttf0eiftmcj ber eibg. tyuppen&oxps bes Ütnsjngcs an
bie Jitiiffonctt nnb über bas ^appottwefm

biefet Jtorps.

£>a« fdjtoeijerifdje 3W ili tärbepartement,
in ©rgänjung ber bereit« beftetjenben Skrfdjrfften über ble

Serrltoriat-ISIntljcilung unb ble SJtummcrfrung ber SErufjjjcn.-Sin*

Ijeiten, fowte über ble Süfjrung ber ßor»««.S?ontroten

»erorbnet bt«auf SBett eres:
Slrt. 1. bfe ©uibenfomoagnlcn Str. 1 bl« 8

ble Sralnbatatdone „ 1 „ 8
ble ©enfebatailtone „1,8
tie gcttlajarettje „ 1 „ 8

blc SBertoaltungSfompagnien „ 1 „ 8,

gehören ju benfenfgen 9lrmee*£>l»lftoncn, beren Stummer pe tragen.

SMeSßatftolonncn SJtr. 1 bf« 16 geljören ju benjenfgen Slrmee»

Sfofflonen, fn beren Scjirf fle ftdj refrutfren, nämlidj:
bfe iparffotonnen Str. 1 unb 2 ju oer I. 3lrmee>£)f»tfton

n tt 5 tt
6 it » IH-

tl it »•»"»» ^^* H

it ii tl " it 1" n ll *• n

i, n tt
11 tl 1* „ „ vi. „

„ 13 14 „ „ VU.

„ „ „ 15 „ lb „ „ VIII. „
Sltt. 2. Dte ©ufbenfempagnten Str. 9 bl« 12

bfe geucrtocrfetfomoagnlen „ 1 unb 2

ble ®eMrg«batter(en „ 61 „ 62

bfe $ofitfon«artiacr(e

fielen nfdjt fm Sfoljlon«oetbanbe unb finb fm grfebcn«oerfjättnffj

ben betreffenben SBaffendjef« unterteilt.
Slrt. 3. SDfe SHapporte über ben ßontrel* unb ßorpÄbeftanb

ber fm ®toljion«oerbanbe ftebenben eibg. Sor»« (Strt. 1) ftnb In

jroef Doppel auf bem ©Ienftwege bem Dberftblofftonär einerfeit«,

unb bem U?$ef ber SBaffe anberfeit« etnjurefdjen ; bfe «Rapporte

- 123

Nachdem der Mann an der Zielmaschine genügend

instruirt und geübt ift, wird zum freihändigen
Anschlag und Zielen übergegangen, welches als eine

der wichtigsten Uebnngszweige dort angesehen wird.
Sobald auch hierin das richtige Verständniß und

genügende Fertigkeit erlangt sind, wird diese durch
eine eigenthümliche Weise geprüft, nämlich durch

Feuern auf brennende Kerzen: „cancUe practice."
Die Explosion eines in eine leere Patronenhülse

eingesetzten Zündhütchens mit sehr kräftiger Füllung
wird nämlich eine auf etwa ein Meter von der

Mündung eines Gewehrs stehende brennende Kerze
auslöschen, wenn genau auf die Spitze des Dochtes
gezielt wurde.

Für jeden Mann wird ein bei den Zielübungen
gebräuchliches Scheibchen aufgestellt und diesen gegenüber

eine Anzahl Kerzen in Hülsen befestigt. Die
Schützen werden in einem Glied den Kerzen so

gegenüber gestellt, daß die Mündungen ihrer stehend

oder liegend in Anschlag gebrachten Waffen etwa
ein Meter von den Flammen der brennenden Kerzen

entfernt sind.

Jn einem dem Luftzug ausgesetzten Raume werden

die Kerzen in schmale oben und vorn offene,

zum Aufhängen eingerichtete Kästchen gesetzt.

Ein Unterofsizier ist mit dem nöthigen Material
versehen um durch den abgegebenen Schuß ausgelöschte

Kerzen sofort wieder anzünden zu können.

Als besonders wichtig wird diese Uebung für die

Miliz empfohlen und dabei die Benützung von
Gasflammen den Kerzen vorgezogen. Einige Regimenter
benutzen sehr kleine Blechfcheiben mit ausgeschnittenem

Zielschwarzen, welche vor die Flamme so

gesetzt werden, daß diese das Zielschwarze ersetzt.

Werden hierbei Kerzen verwendet, so müssen

dieselben auf Spiralfedern in ihren Hülsen sitzen,

welche deren Flammen immer auf derselben Höhe
erhalten.

Diese Uebung soll so lange fortgesetzt werden
und erst dann zum eigentlichen Scheibenschießen

übergegangen werden, wenn der Mann von 10 Kerzen

mindestens 5 gelöscht hat.
Dieses einfache Verfahren wird in Amerika dcm

Schießen mit Zimmergewehren vorgezogen.
(Vergleiche Klamial «k rills practice bv Ool.

6eo. 'vV. Wmgäts, general inspector «i? rille
practice.

Nen-^orK 'W. <ü. & OKurcK, armv snà
»UVV journal, 23 Nurrav St. 1875.) W.

öidliotkeyue «Maire, ^iàe memoire <w me'-

àeein militaire. Recueil àe votes sur
l'KvZiöne des troupes, les subsistances mi-
iitsires, etc. par Herrnant, rnôàecin às

régiment. Lruxellss, 1876. Librairie mi-
litairs. (Ü. UuHuaràt,.

Das vorliegende, ziemlich umfangreiche Werk

fcheint allerdings zunächst dazu bestimmt zu sein,

dem Gedächtnisse des Militärarztes in allen
ärztlichen und militärischen Verhältnissen, in die ichn

sein Dienst führt, zu Hilfe zu kommen, es ist aber

auch für den höheren Truppenoffizier und für den

Generalstab von großem Nutzen. —
Das ^iàe-m6mc>ire ist, wie der Herr Verfasser

in dcr Vorrede sagt, entstanden aus Vorträgen,
welche er im Militär-Hospital zu Brügge jüngeren
Aerzten hat halten müssen, und behandelt in 3

Abschnitten die eigentliche Gesundheitspflege bei den

Truppen (Kasernirnng, Unterhalt, Bekleidung,

Märsche, Lager und Bivouaks, Hospitäler,
Ambülancen), die Beschaffenheit der Lebensmittel und
die Medikamente.

Wir glauben, das handliche Kompendium wird
sich bald unter den Sanitätsoffizieren der Schweiz
zahlreiche Freunde erwerben. v. S.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 3. Aprtl 1876.)

Da« Departement beehrt sich Ihnen beiliegend eine Anzahl

Exemplare der «om Bundeêrathe unterm 27. v. Mtê, erlassenen

Verordnung betreffend die Reisecntschädigung für die eidg. Truppen

zu übermitteln.

Dabei wird bemerkt, daß bis zur Revision deê Distanzenzet-

gers (Angabe der Distanzen in Kilometer) der vom Bundesrathe

untcrm 27. Jänner 1871 genehmigte Distanzenzciger tn Kraft
bleibt und cine Stunde gleich fünf Kilometer zu rechnen tst.

Verordnung
über

die Jutyeikung der eidg. HruppenKorps des Auszuges an
die Divistone» «nd üöer das Aapportmesen

dieser Korps.

DaS schweizerische Militärdepartement,
in Ergänzung der bereits bestehenden Verschilften über die

TerritoriabEintheilung und dle Nummcrirung der Truppen-Einheiten,

sowie über die Führung dcr KorpS-Kontrolen

»erordnet bis auf Wettere«:
Art. 1. die Guidenkompagnien Nr. 1 bis 3

die Trainbatatllone 1 „ 8

die Genteb »taillone „1,3
die Feldlazarethe „1,3
die Verwaltungskompagnien „ 1 „ 8,

gehören zu denjenigen Armee-Divisionen, dcren Nummer sie tragen.

Dte Parttolonncn Nr. 1 bis 16 gehören zu denjenigen Armee-

Divisionen, in deren Bezirk sie sich rekrutiren, nämlich:
die Parkkolonnen Nr. 1 und 2 zu rcr I. Armee-Division

-r u II
» ,5.6,, III.

» »7,8,,, IV. „
» » » 9 10 V. „

11 » 12 » VI. „
„ 13 14 VU.

Art. 2. Die Guidenkompagnien Nr. 9 bis 12

die Feuerwcrkerkompagnicn „ 1 und 2

die Gebirgsbatterien „ 61 „ 62

die PosittonSartillcrie

stehen nicht im Divistonsverbande und sind im FriedensverhSltniß

den betreffenden Waffenchefs unterstellt.

Art. 3. Die Rapporte über den Control- und Korpsbestand

der tm Divistonsverbande stehcndcn eidg. Korps (Art. 1) sind in

zwet Doppel auf dem Dienstwege dem OberstdivisionSr einerseits,

und dem Ehef der Waffe anderseits einzureichen; die Rapporte
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ber In Slrt. 2 tjfcocr cltirten übrigen Äorp« flnb etnjfg bem Gfjef

ber betreffenben Sffiaffe justitiellen.

SBern, ben 1. SKärj 1876.

©er SBorfteljer bc« clbg. SKttltärbcpartcment«
Sdjerer.

91 1t 8 l a tt b.

granfreidj. Sludj $rantcefd) bat fef ne U n t e r o f f f j f e r t *

frage, ©ie „Sßatrle" fdjrelbt nämlidj: „©fe Ärteg«»erwaltung

befdjäftigt fid) meljr benn je mit ber Drganifation foliber Unters

offtjter«*(Sattee. Selber fefjlt e« an ben notfiroenblgen SSeuten, ba

faft alle nadj Itjren fünf Sabren ben ©ienft »erlaffen. SRacb, ber

?!nfief)t ber compctentcftcn ©eneräle tft biefer SIRanget ^artptfädj*

lidj bem SffiegfaU ber SDrämfe jujufdjrefben, roeldje ble Unteroffi»

giere früber erblelten, wenn fie im ©Ienft bleiben wollten. SKufj

man, um btef cm Uebet abjubetfen, auf ba« fnUjere ©tjftem jurücf*

fommen % ©a« Ift bie grage, mit weldjer fidj ber ©enerat be Slffe»

unb ber SKarfdjatl SKaoSKabon befdjäftlgcn. ©a« SCroblcm Ift

ernft, fowoljl »om militärifeben al« »om ftnanjieaen ©tanbpunft

au«, benn c« banbelt ftdj um eine fä^rlldje SHu«gabe »on meljre»

ren SKftIfoncn."

Italien, (©a« mltitär=ftattftifd)e SfafjrcSbudj
pr o 1875 be« ©eneral« $orr e über bfe Halle*
nif dje Sffiefjr madjt) ift In biefem SIRonate fn Dtom erfdjtcnen

unb roirb barin ber gifienfianb ber gefammten Slrmee mit

893,580 SIRann angegeben. SBon Sntereffe Ifl ba« SBerbältnlf)

ker Slnalpbabetfjten In ber Italienifdjen Slrmee. SBon ber Sll.er««

flaffe 1851, ble Im 3abre 1872 mit 30,000 SKann ju ben

Sffiaffen einberufen gewefen roar, traten 24,897 SKann im »origen

Sabre in ben Urlauberftanb. ©e« Sefen« unb ©djreiben« fumlg

waren bjeroon 47,22 SCrojcnte beim eintritt unb 93,48 SBrojentc

beim Sluätrftt au« bem SBräfenjfianbe ber Slrmee, wa« einen ®c*

wlnn »on ca. 46 SBrojent barfleüt. ©le Äoften ber Slu«bebung

ber Sltter«f(affe 1854 bclfefen pdj auf 652,000 fl., »on weldjen

314,600 ff. auf ba« SBubget bc« Ärleg«m!nfjtcr(umS entfielen.

Defterreid). (©te §erfteltung ber U<batlu«=£a*
none n.) Slncm längeren SBcridjte ber „SBubapefler Sorrcfpon<

benj" entttebmen wir DhdjPtbcntc«: 3m SKonat-'SKärj wurten

84 Äanonen geliefert; biefe Safjt bürfte im Wai ober 3unl auf

tjunbert monatlldj fteigen, fo bafj bl« (Snbe bfefe« Saijre« 1200

gtotjre angefertigt fein »erben, ©a« neue SafettetimobeU, beffen

Sonflructlon grofje Sffiidjtigfeit beptjt, fft audj fdjon fertig, e«

mufj baäfelbe \e%\ nur nod) pvaftlfdj geprüft werben, unb werben

ben gelcartitterlfien ju blcfcm Swccfe fn ben nädjften Sagen tret

$atbbatterten ju oier ©efcbüijcn an brei »erfdjtebenc SRegimenter

abgegeben, ©le Safctten unb gubrwerfe pnb mtt Slu«natjme ber

SRäber, ber ©cfcbfel unb einiger flelncrer SBepanbtljelte, bie au«

§ofj erjeugt pnb, burdjweg« au« Inlänbifdjem ©tab.1 unb @tfen.

blcdj conPrulrt. SBon ben Safetten werben 400 ©tücf, foroie audj

alle SBrofcen unb gubrwetfe, beren Satjl über 7000 beträgt, oon

SBrioaten erjeugt; bie nodj übrigen Safetten, bet 2000 ©tücf,

wirb ba« mft SBerfftätten »erfe^ene Slrfenal anfertigen, ©fe »om

©enerat Udjatlu« erfunbenen neuen ©efdjoffe, wetdje einen faft

brelfadjen (Sffect wie ble In ©eutfdjlanb eingeführten erjlelen

fotten unb nadj ofPjlöfen SBerpdjcrungen weber fdjwtertger ju er*

jeugen pnb, nodj mebr Äopen »erurfadjen, werben tn«gefammt

»on ber SBrl»at<3nbuprfe erjeugt werben. ©8 wirb bet aden

biefen SBepetlungen ftreng barauf geadj:et werben, baft an Ungarn
ein ©rittbell ber SBefteUungen abgegeben werbe. SBon ben Äit*
geln bürften fn Ungarn, wetdje« jur ©rjeugung berfefben geefg«

nete gabrifen bepfjt, nodj otel meljr angefertigt werben.

<© J> x e rf) f a a I.

(©Ingefanbt.) ©djon tängft wollte Idj ©fe auf etne SBer*

fügung be« SKfl.<©epart. »om »ergangenen SBfntermonat, bu
treffenb ba« fragen oon Slu«rüpung«=®egenpänben, aufmerffam
madjen.

©fe wiffen, bafj fn »feten größeren ©täbten neoen bet geuer«

weljr eine mllftätlfdj auJgerüftete SBranbwadje erlplrt, gebilbet

»on ben Jüngern 3abrgängen ber SIRfJftalrpflfibtfgen; früber er«

fdjfenen bfe Scute ju ibrem ©ienft mit ©töcten ober eignen ©e*

webren p§le-mgle, fpäter aber madjte man biefen lädjerltdjen

Slufjügen etn ©nbe unb geftattete ba« Sragen »on Äaout, Ääppi
unb ©ewebr unter ber SBcbingung, bafj bte SKannfebaft jet»ei(en

unter mtlltärifdjer Sudjt unb Drbnung ftebe unb bie päbtifebe

SBolljekSBeljörbe unb ber betreffenbe fommanbircnbe Dfpjier »er»

antwortlfdj gemadjt werbe.

©a« efbg. 5DJfl,*©ep«rt. nun $ebt bfe »on ben fantonalen SBe*

fyörben erlaffene SBePfmmnng auf unb oerbletct natnentlfdj ba«

fragen oon Uniformen unb ©eroebren bef SBranbfätlcn, wefl

Hefe 3lu«rüflung«-®egenpänbe ©djaben tetben fönnten.

3dj beftrelte nun ble« unb bebaupte fogar an Jpanb meiner ©r«

fabrungen al« me^rjäfjrigcr ßommanbant eine« SBranbwadjcorp«,

bafj fm ©cgenttjetl btefer ©fenp nur SRufeen fn tnefyrfadjer

SBejieHung bringt.
Sffiir baben j. SB. iji» jäfjrlld) 3—4 Uebungen, bie Jewellen

ca. 2 ©tunben bauern unb ba fann »on Slbnufcung ber Ätef..

bung«pücfe gewifj feine 9tebe fetn bet bem SBUdjen Sffiadjtbfenft,

aber audj bei einem ©rnffaü, wie foldjen mebrmat« burdjgemadjt,
fann ble« nidjt tn SBetradjt tommen, inbem ber ©orbon ber ©ot«

baten j u weit »om geuer gejogen wirb, Ja ber gröfjte SEIjeil jum
SBewadjen geretteter ©egenPättbe »erwenbet wirb.

©le Äleioungspücfe werben jcbcnfatl« weft weniger »on SKotten

jerfreffen, wie ba« fo Ijäupg »orfommt, wenn pe jätjrttd) 3—4
SKal au« tem Äapen ober Sffitnfcl genommen werben, um wenn
audj nur für wenige ©tunben getragen ju werten, ©er weit*
au« gröfjte SEbeil unferer ©olbaten Pellt ble ©ewebre, wenn
pe au« bem ©ienft fommen, eingeölt in ble ©efe uno befümmern
pdj ein Satyr lang nidjt mebr barum, wa« aber nidjt b'nbert, bafj
fotdje »erbarjt unb oft toftlg pnb. Sffienn nun ba« ®e*
webe einige SKal wieber jur £anb genommen, abgerieben
unb nadjber wlcber frlfd) angefettet werben mufj, felbft wenn »or=
ber lüdjtlg »erregnet, fo ftfjabet ta« gewifj bemfelben nfdjt ba«

2Rtnbe[ie. Subcm erbält ber SIRann etwa« mebr Uebung tn oer

SKanlpulallon tc« ©ewetjrc«; efn grofjcr üljeft (ann ja nadj
efnem Sabre baäfelbe nidjt einmal metjr auäetnanber nebmen,
wie idj midj fdjon oft überjeugt tjabe.

©in wett größerer SBortbcft tiefer ©fmfdjtinig Hegt aber tatin,
tag ©oltatcn unb Unteroffijiere pd) tarin üben müjfen, auf ein
gegebene« 3cidjen pdj rafdj ju bewaffnen, ju fammcln uttb ju
ennen, unt e« fp ja gerate ter SKangel an SBewcglfdjfcft, weldjer
unfern Sruppen am meipen abgebt- ©oüte SlngepdjtS ter fnapp
bcmefjenen Ucbtingäjcit nidjt jere ©elcgenbcit bcnu|t unb bcgtüfjt
werben, weldje foldjen Hauptmängeln nur audj clnigcrmafjcn ab-.

Ijelfen fönnen?

Unteroffijiere, wetebe fo oft SRangel an 3nltiatl»c unb fclbP»

ftänblgcm Stuftreten jeigen, tonnen tei Uebungen einer SBranb*

wadje, ridjtig »erwenbet, am aüermeipen lernen, C. M.

Soeben erschien nnd ist in allen Buchhandlungen zu
haben:

Principien der Kriegskunst.
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der in Art. 2 hicvor citirten übrigcn Korp« sind einzig dem Chef

der betreffenden Waffe zuzustellen,

Bern, den 1. März 1376.

Der Vorsteher de« cidg. Militärdepartements
Scherer.

Ausland.
Frankreich. Auch Frankreich hat seine U n t e r o f f i z t e r s -

frage. Die .Patrie" schreibt nämlich: „Die Kriegsverwaltung

beschäftigt stch mehr denn je mit der Organisation solider Unter-

ossizterS-CadreS. Leider fehlt eS an den nothwendigen Leuten, da

fast alle nach ihren fünf Jahren den Dienst »erlassen. Nach der

Ansicht der kompetentesten Generale tst dieser Mangel hauptsächlich

tem Wegfall der Prämie zuzuschreiben, welche die Unteroffiziere

früher erhielten, wenn sie im Dienst bleiben wollten. Muß

man, um diesem Uebel abzuhelfen, auf das frühere System

zurückkommen DaS ist die Frage, mit welcher fich der General de Cissey

und der Marschall Mac-Mahon beschäftigen. Das Problem ist

ernst, sowohl »om militärischen als »om finanziellen Standpunkt

aus, denn es handelt sich um eine jährliche Ausgabe »on mehreren

Millionen.«

Italie». (Das militär-stattstische JahrcSbuch
prv1875 des G e n erals Torr e über die italienische

Wehrmacht) ist in diesem Monate in Rom erschienen

und wird darin der Ltstenstand der gesammten Armee mit

893,580 Mann angegeben. Von Interesse ift da« Verhältniß

der Analxhabetisten in der italienischen Armcc. Von der AlerS,

klaffe 1351, die Im Jahre 1872 mit 30,00« Mann zu den

Waffen einberufen gewesen war, traten 21,897 Mann im vorigen

Jahre in den Urlauberstand. DeS Lesens und Schreiben« kunitg

waren hiervon 47,22 Prozente betm Eintritt und 93,48 Prozente

beim Austritt aus dem Präsenzstande der Armce, was eincn

Gewinn »on ca. 46 Prozent darstellt. Die Kosten der Aushebung

der Altersklasse 13S4 beliefen sich auf 652,««« fl., »on welchen

314,60« fi. auf das Budget des Kriegsministerium« entfielen.

Oesterreich. (Die Herstellung der Uchatias-Ka-
none n.) Einem längeren Berichte der „Bndapester Corrcspon>

denz" entnehmen wir Nachstehendes- Im Monat'März wurdcn

84 Kanonen geliefert; diese Zahl dürfte im Mai oder Juni auf

hundert monatlich steigen, so daß bis Ende diesc« Jahrcs 120«

Rohre angefertigt sein werden. Das neue Lafettenmodell, dessen

Construction große Wichtigkett besitzt, ist auch schon fertig, es

muß dasselbe jctzt nur noch prakttsch geprüft werden, und werden

den Feleartilleristen zu dicscm Zwecke in dcn nächsten Tagen drei

Halbbatterten zu vier Geschützen an drei verschiedene Regimenter

abgegeben. Die Lafetten und Fuhrwerke sind mtt Ausnahme der

Räder, der Deichsel und cinigcr kleinerer Bestandtheile, die auS

Holz crzcugt sind, durchweg« auS inländischem Stahl und Eisenblech

construtrt. Von den Lafetten werden 4«« Stück, sowie auch

alle Protzen und Fuhrwerke, deren Zahl über 700« beträgt, »on

Privaten erzeugt; die noch übrigen Lafetten, bet 2000 Stück,

wird das mit Werkstätten »ersehene Arsenal anfertigen. Die vom

General UchatiuS erfundenen neuen Geschosse, welche einen fast

dreifachen Effect wie die tn Deutschland eingeführten erzielen

sollen und nach offiziösen Versicherungen weder schwieriger zu

erzeugen sind, noch mehr Kosten verursachen, werden insgesammt

von der Prlvat-Jnduftrie erzeugt werden. Es wird bei allen

diesen Bestellungen streng darauf geach! et werden, daß an Ungarn
ein Drittheil der Bestellungen abgegeben werde. Von den

Kugeln dürften tn Ungarn, welches zur Erzeugung derselben geeignete

Fabriken besitzt, noch viel mehr angefertigt werden.

S P r e ch s a a l.

(Eingesandt.) Schon längst wollte ich Sie auf eine

Verfügung de« Mil.-Depart. »om »ergangenen Wintermonat,
betreffend da« Tragen »on AusrSstungS-Gegenständen, aufmerksam

machen.

Sie wissen, daß in vielen größeren Städten neben der Feuer-
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wehr eine militärisch ausgerüstete Brandwache erlsttrt, gebildet

»on den jünger« Jahrgängen der Militalrpfltchtigen: früher
erschienen die Leute zu ihrcm Dienst mit Stocken odcr ctgncn

Gcwchrcn psle-rnèls, spätcr aber machte man diesen lächerlichen

Aufzügen ein Ende und gestattete d»S Trage» »on Kaput, Käppi
und Gewehr untcr der Bedingung, daß die Mannschaft jeweilen

unter militärischer Zucht und Ordnung stehe und die städtische

Polizei-Behörde und der betreffende kommandirende Ofsizier

verantwortlich gemacht werde.

Das etdg. Mil.-Depart. nun hebt die von den kantonalen

Behörden erlassene Bestimmung auf und »erbietet namentlich das

Tragen von Uniformen und Gewehren bei Brandfällen, weil

diefe Ausrüstung« Gegenstände Schaden leiden könnten.

Ich bestreite nun die« und behaupte sogar an Hand meiner

Erfahrungen als mehrjähriger Commandant eines Brandwachcorps,

daß im Gegentheil dieser Dienst nur Nutzen in mehrfacher

Beziehung bringt.
Wir haben z. B. hier jährlich 3—4 Uebungen, die jeweilen

ca. 2 Stunden dauern und da kann von Abnutzung der Klei,
dungSstücke gewiß keine Rede sctn bei dem Bièche» Wachtdtenft,

aber auch bei einem Ernffall, wie solchen mehrmals durchgemacht,

kann dies nicht in Betracht kommen, indem der Cordon der Sol-
daten z u weit »om Feuer gezogen «ird, ja der größte Thcil zum

Bewachen geretteter Gegenstände verwendet wird.
Dte Kleidungsstücke werdcn jedenfalls weit weniger von Motten

zerfressen, wie das so häufig vorkommt, wenn sie jährlich 3—4
Mal auö tem Kasten oder Winkel genommen werden, um wenn
auch nur für wenige Stunden getragen zu werden. Der weitaus

größte Theil unserer Soldaten stellt die Gewehre, wenn
ste aus dem Dienst kommcn, cingeölt in die Ecke und bekümmern
sich ein Jahr lang nicht mehr darum, was aber nicht hindert, daß
solche Verharzt und oft rostig stnd. Wenn nun daS

Gewehr einige Mal wieder zur Hand genommen, abgerieben
und nachher wicder frisch angefcttct werdcn muß, selbst wcnn Vorher

lüchtig »crrcgnet, so schadet das gewiß demselben nicht das

Mindeste. Zudem erhält dcr Mann ctwaê mehr Uebung in der

Manipulation dcs Gewehres; ein großcr Theil kann ja nach
einem Jahre dasselbe nicht einmal mehr auseinander nehmen,
wie tch mtch schon oft überzeugt habe.

Ein weit größerer Vortheil dicser Einrichtung liegt aber darin,
daß Soldaten und Unteroffiziere sich darin üben müssen, auf cin
gcgcbcneê Zeichen sich rasch zu bewaffnen, zu sammeln und zu

ordnen, und cs ist ja gerade der Mangcl an Beweglichkeit, wclcher
unsern Truppen am meisten abgeht. Sollte Angesichts dcr knapp
bemessenen Uebungszcit nicht jede Gelegenheit benutzt und begrüßt
werden, welche solchen Hauptmängeln nur auch einigermaßen
abhelfen können?

Unterofsiziere, welche so oft Mangel an Initiative und selbst-

ständigcm Auftreten zeigen, können tei Uebungen ctner Brandwache,

richtig verwendet, am allermeisten lernen. <Z. Kl.
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